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140 SBuffe. fd)ttm,v $attbw („SReifterblatt")

jet, bie grage bet Saljnhofermelterung »on Srugg einer
balbigen ©rlebigung entgegenjuffiljren.

Kaferelueubau im Süargou. ®te Stehbeftfeer »on
aReifterfdljwanben unb £ennwil haben eine Käferet»
©cnoffenfd^aft gegtünbet. SRit bem Sau eines Käferet»
gebäubeS foil nädEjfienS begonnen werben. ®te ©röff»
nung beS SetriebeS foil auf Anfang beS 2BtnterS erfolgen.

Soöenftänötge Saumeife im Steffin. ®er ©emetnbe»
rat »on Sugano befdjlojj grunbfählid), bei ben beoor-
flehenden öffentlichen Sauten, wie ißoft» unb
3 o 11 g e b äu b e, bie für teffinifdje ©labte ct)arafteriftifct)en
©rbgefchofjlauben (ißortici) ju »erwenden.

Saufrebtte Des Pontons Sßaabt. ®et ©rofje Sflat

beroitligte einen Krebit oon 270,000 gr. für Umbauten
an ber Qrr enanftalt »on ©erg. ©obann genet)»

migte er bte jroifchen bem Kanton SBaabt unb bem Sunb
abgefchloffene Überetnlunft über bie Gcrridjtung einer
äßeinbauoerfudhSanfialt für bie melfdhe ©dhweij.

Sauïi^eô auô ©enf. îtadfj einem Sefcljlufj beS

©rofjen IRatcS foHen 1,230,000 gr., berrübrenb »om
Segat $allanb, jum Sau billiger Sirbeiterwoh»
nun g en »erroenbet werben.

ifte ^cfic^tiôuitô fces neuen
ftätoifd?ett 2lmtsl?aufes tri üürid?.

9lm 9. 9Rai befugten bte SRitgtieber be§ ©rofjen
Stadtrates bie neuen 9Imt§^äufer auf bem Ötenbadf)»
areat, bte fct)on feit bem 1. Slprit ihrer Seftimmung über»
geben morben finb. ®ie 9iäumlidf)teiten flehen nunmehr
beinahe ooüenbet ba; immerhin wirb eS noch einige
SSBodhen gehen, bis bie legte frnnb angelegt werben fann
unb aucg bie Säben unb 9Ragajtne tn ben @rbgefcf)offen
belogen finb. @S wirb Gelegenheit geben, näher auf
ben Sau einjutreten, roenn einmal nichts unfertiges mehr
bie Setradjtung ftört unb auch bie Umgebung gegen
Simmat unb Stnbenhof hin burd) bte 2lrbeit beS ©tabt»
gärtnerS ein freunblidjereS 3lnfehen beïommen hat. Sor»
läufig fei als ©efamteinbruCE roiebergegeben, bafj bie
ftäbtifChe Sermaltung hier ein prächtiges |>ei»t gefunben
hat, bem bei aller ©tnfadhheit ber ©chmudf nid)t fehlt,
bem auch eitrige ftimmungSooKe SfapräfentationSräume
nidht mangeln, Korribore unb $reppenhäufer ftnb breit
unb empfangen eine güüe »on Sicht »on aufjen; unter
ben îreppenanlagen finb einjelne, öle in ihrer ard)itei»
tonifdhen ®urdhbilbung auf ben erften Stiel ben lunbigen
äReifter »erraten. SSBenn feinerjett im ©rofjen ©tabtrate
über fRaum»etfdhi»enbung gellagt mürbe, fo roirb aner»
lannt werben müffen, bafj biefe Klage unbegründet war
unb bnfj ba, wo einjelne fRüume nidht genügenb auSge»
nügt erfdhetnen, tn furjer 3eit Sebarf für weitere SlrbeitS
pläge etntreten wirb. Son »erfdhtebenen Seilen beS SauS
gewinnt man pradhtootle 2luSblicfe auf ©tabt unb Serge;
impofant wirlt namentlich »om ehemaligen SBaifenhaufe
aus, baS fich bem ©ebäubelomplej ohne Slnfgabe feiner
baulichen (Eigenart trefflich eingegliebert hat/ bte neue
Unioerfität.

3m „Du Nord", wo man fich nach bem ^Rundgang
auf ©inlabung beS ©tabtrateS ju etnem Smbifj einfand,
gab ©tabtrat ®r. Klöti einen lurjen Ulbrifj ber Sau»
gefetzte »on ber SoltSabftimmung im Dltober 1911
bis jum Sejug ber fRäumlidhfeiten burdh bie Serwaltung
am 1. 2lpril 1914. ®te Sauarbeiten würben im grüh»
jähr 1912 begonnen ; ber SolIenbungStermin, ber junächfi
auf 1. Dttober 1913 feflgefegt worben war, tonnte nicht
eingehalten werben. Ser Sau trägt in allen feinen ©in»
jelfjeiten bie Çanbfdjrift beS 9lrdE)itelten, ber darauf hielt,

bie wichtigeren Arbeiten felber auSjuführen, um ber ©tabt
3üridh ein bautidheS ®en!mal ju fdhaffen, baS im ©tabt»
bilbe bomlnierenb wirten wirb, wenn einmal ju ber fegt

»ollenbeten ÜRebenantage baS jentrale ©tabthauS getreten

fein wirb, ©tabtrat ®r. Klöti glaubt, baff eS möglich
fein werbe, naCE) ungefähr jehn fahren etne weitere Sau»

periobe tn Eingriff ju nehmen. 3n ben nächften fünf
bis fedhS fahren wirb aKerbingS bte ftnanjiette Kraft
ber ©tabt burd) bie „SintSufrige" ftarl beanfprucht werben,

©rfreulidh ift, bafj leine Krebitüberfchreitungen oorge»
lommen ftnb, ba| eS »ielmehr gelungen ift, beim Ser»

waltungSgebäube runb etne halbe 3RiHion, beim Slmts»

hauS IY 170,000 granlen einjufparen. ®em SIrChitelten

fßrofeffor ®ull, ber bie ganje gewaltige Slrbeit unter
Aufbietung fetneS »ollen fünftlerifdhen unb phgftf^en
Könnens burdhgeführt hat, fowie feinen treuen SRitar»

beitern, gebührt ber herjlitfjfte ®anl ber ©tabt. („3 fp.")

Ungemeine Unforteitngen Ott Sabejimitter

unb Meine Subeanftalten.
(Storrefpontiens.)

Sei ber 3lnorbnung »on Sabejimmern im Sauplan
unb bei ber ©rfieüung Heiner Sabeanftalten ift man

fich häufig nicht Har über bie allgemeinen 9lnforberungen,
bie man unbebingt an ein Sabejimmer refp. an etne

foldhe Sabeanftalt fteHen mup, unb baS ©rgebniS ift

baher häufig ein »om ©tanbpunlt moberner Çggtene

unb Sechnil ungenügenbeS. @S bürfte ftch baher mahl

»erlohnen, einmal an blefer ©teile hierüber ju fpredhen,

Siethen wir junüdhft einmal beim Sabejimmet!
2Ber bie tatfädhlidhen Serhällniffe beS praltifchen Beben?

lennt, ber wirb mir recht geben, wenn ich fage, bah itt

den meiften Ratten dem Saöejimmer irgend etn bei ber

©runbri^einteilung übrig gebliebener ÜBtnfel, in ben

noch aft genug baS ganje 3a|r Hin ©onnenfirahl J'J

bringen »ermag, angewiefen wirb. Unb ein folcheS

Sabegemach foü man mit Suft unb Siebe auffudjen?
SRan hat bann wohl ein, Sabejimmer, aber man habet

fo feiten als angeht. SBer ertnnert fid) nidht, gelefen

ju haben, bafe man in ber römifdhen Kaiferjett in ben

oornehmen Sitten Sabejimmer errichtete, wo man non

ber StBanne auS SluSbtidl auf baS SReer hatte! ©eroiji

perlangen mir einen fold^en SujuS nidht, aber waS bie

moderne £pgiene »om ^auSbab »erlangen mufj, ba§ ift

Sidht unb Suft! @S finb ja auch h«"H geroifj otele

Seifpiele ba, wo man baS Sabejimmer nidht fo ftief»

mütterlich behanbelt. 3ch habe in meinem Sud) : „Sabe-

einrid)tungen unb Sabeanftalten" (Serlag DSlar Seiner,

Seipjig") foldhe gälte auch im Silbe gegeigt, aber fie ftnb
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set, die Frage der Bahnhoferweiterung von Brugg einer
baldigen Erledigung entgegenzuführen.

Käsereineuba« im Aargau. Die Viehbesitzer von
Meisterschwanden und Tennwil haben eine Käserei-
Genossenschaft gegründet. Mit dem Bau eines Käserei-
gebäudes soll nächstens begonnen werden. Die Eröff-
nung des Betriebes soll auf Anfang des Winters erfolgen.

Bodenständige Banweise im Teflin. Der Gemeinde-
rat von Lugano beschloß grundsätzlich, bei den bevor-
stehenden öffentlichen Bauten, wie Post- und
Z ollgebäu de, die für tesfinische Städte charakteristischen
Erdgeschoßlauben (Portici) zu verwenden.

Baukredite SeS Kantons Waadt. Der Große Rat
bewilligte einen Kredit von 270.000 Fr. für Umbauten
an der Irrenanstalt von Sery. Sodann geneh-
migte er die zwischen dem Kanton Waadt und dem Bund
abgeschlossene Übereinkunft über die Errichtung einer
Weinbauversuchsanstalt für die welsche Schweiz.

Bauliches a«S Genf. Nach einem Beschluß des

Großen Rates sollen 1,230.000 Fr., herrührend vom
Legat Holland, zum Bau billiger Arbeiterwoh-
nun g en verwendet werden.

Eine Besichtigung des neuen
städtischen Amtshauses in Zürich.

Am 9. Mai besuchten die Mitglieder des Großen
Stadtrates die neuen Amtshäuser auf dem Otenbach-
areal, die schon seit dem 1. April ihrer Bestimmung über-
geben worden sind. Die Räumlichkeiten stehen nunmehr
beinahe vollendet da; immerhin wird es noch einige
Wochen gehen, bis die letzte Hand angelegt werden kann
und auch die Läden und Magazine in den Erdgeschossen
bezogen sind. Es wird Gelegenheit geben, näher auf
den Bau einzutreten, wenn einmal nichts unfertiges mehr
die Betrachtung stört und auch die Umgebung gegen
Limmat und Ltndenhof hin durch die Arbeit des Stadt-
gärtners ein freundlicheres Ansehen bekommen hat. Vor-
läufig sei als Gesamteindruck wiedergegeben, daß die
städtische Verwaltung hier ein prächtiges Heim gefunden
hat, dem bei aller Einfachheit der Schmuck nicht fehlt,
dem auch einige stimmungsvolle Repräsentationsräume
nicht mangeln. Korridore und Treppenhäuser sind breit
und empfangen eine Fülle von Licht von außen; unter
den Treppenanlagen sind einzelne, die in ihrer architek-
tonischen Durchbildung auf den ersten Blick den kundigen
Meister verraten. Wenn seinerzeit im Großen Stadtrate
über Raumverschwendung geklagt wurde, so wird aner-
kannt werden müssen, daß diese Klage unbegründet war
und daß da, wo einzelne Räume nicht genügend ausge-
nützt erscheinen, in kurzer Zeit Bedarf für weitere Arbeits
Plätze eintreten wird. Von verschiedenen Teilen des Baus
gewinnt man prachtvolle Ausblicke auf Stadt und Berge;
imposant wirkt namentlich vom ehemaligen Waisenhause
aus, das sich dem Gebäudekomplex ohne Aufgabe seiner
baulichen Eigenart trefflich eingegliedert hat, die neue
Universität.

Im „vu Mrä«, wo man sich nach dem Rundgang
auf Einladung des Stadtrates zu einem Imbiß einfand,
gab Stadtrat Dr. Klöti einen kurzen Abriß der Bau-
geschichte von der Volksabstimmung im Oktober 1911
bis zum Bezug der Räumlichkeiten durch die Verwaltung
am 1. April 1914 Die Bauarbeiten wurden im Früh-
jähr 1912 begonnen; der Vollendungstermin, der zunächst
auf 1. Oktober 1913 festgesetzt worden war, konnte nicht
eingehalten werden. Der Bau trägt in allen seinen Ein-
zelheiten die Handschrift des Architekten, der darauf hielt,

die wichtigeren Arbeiten selber auszuführen, um der Stadt
Zürich ein bauliches Denkmal zu schaffen, das im Stadt-
bilde dominierend wirken wird, wenn einmal zu der jetzt

vollendeten Nebenanlage das zentrale Stadthaus getreten

sein wird. Stadtrat Dr. Klöti glaubt, daß es möglich
sein werde, nach ungefähr zehn Jahren eine weitere Bau-

Periode in Angriff zu nehmen. In den nächsten süns

bis sechs Jahren wird allerdings die finanzielle Krast
der Stadt durch die „Linksufrige" stark beansprucht werden.

Erfreulich ist, daß keine Kreditüberschreitungen vorge-
kommen sind, daß es vielmehr gelungen ist, beim Ver-

waltungsgebäude rund eine halbe Million, beim Amts-
Haus IV 170,000 Franken einzusparen. Dem Architekten

Professor Gull, der die ganze gewaltige Arbeit unter

Aufbietung seines vollen künstlerischen und physischen
Könnens durchgeführt hat, sowie seinen treuen Mitar-
beitern, gebührt der herzlichste Dank der Stadt. („Z P.")

Allgemeine Anforderungen m Mezimm
md kleine Meanslnlten.

(Korrespondenz.)

Bei der Anordnung von Badezimmern im Bauplan
und bei der Erstellung kleiner Badeanstalten ist man

sich häufig nicht klar über die allgemeinen Anforderungen,
die man unbedingt an ein Badezimmer resp, an eine

solche Badeanstalt stellen muß, und das Ergebnis ist

daher häufig ein vom Standpunkt moderner Hygiene

und Technik ungenügendes. Es dürfte sich daher wohl

verlohnen, einmal an dieser Stelle hierüber zu sprechen.

Bleiben wir zunächst einmal beim Badezimmer!
Wer die tatsächlichen Verhältnisse des praktischen Lebens

kennt, der wird mir recht geben, wenn ich sage, daß in

den meisten Fällen dem Badezimmer irgend ein bei der

Grundrißetnteilung übrig gebliebener Winkel, in den

noch oft genug das ganze Jahr kein Sonnenstrahl zu

dringen vermag, angewiesen wird. Und ein solches

Badegemach soll man mit Lust und Liebe aussuchen?

Man hat dann wohl ein. Badezimmer, aber man badei

so selten als angeht. Wer erinnert sich nicht, gelesen

zu haben, daß man in der römischen Kaiserzett in den

vornehmen Villen Badezimmer errichtete, wo man von

der Wanne aus Ausblick auf das Meer hatte! Gewiß

verlangen wir einen solchen Luxus nicht, aber was die

moderne Hygiene vom Hausbad verlangen muß. das ist

Licht und Luft! Es sind ja auch heute gewiß viele

Betspiele da, wo man das Badezimmer nicht so sites-

mütterlich behandelt. Ich habe in meinem Buch: „Bade-

einrichtungen und Badeanstalten" (Verlag Oskar Leiner,

Leipzig") solche Fälle auch im Bilde gezeigt, aber sie sind
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